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Die Zeitung erſche int 
Vormittags 11 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage. 
el 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


nt fü 
Quartal © 


Berlin, vom 16. Dezember.. ' 

Sed. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den Kammerge⸗ 

ee ſo wie den Regierungs⸗ und Schulrath Stiehl und 

den Profeſſor Dr. Kugler, zu Geh 

Nähen in dem Miniſterinm der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten zu ernennen. 8 


* 1 3 Ir N 
7 ’ Dentſchlan d. Bis 
Berlin, 14. Dezember. Die Stadtverordneten haben in ihrer heu⸗ 

gen Sitzung nach einer abermals ziemlich langen Debatte mit 47 gegen 
4 Stimmen folgende von Herrn Ulfert verfaßte Adreſſe angenommen 

und beſchloſſen, ſelbige ohne eine Deputation Sr. Majeſtät dem Könige 

u überreichen: 

N Königliche Majeſtät! 


Die beklagenswerthen Ereigniſſe der letzten Zeit haben für den 


Augenblick die Unmöglichkeit hervorgerufen, zum Aufbau der Verfaſſung 


auf dem Wege der Vereinbarung zu gelangen. Wir betrauern tief die 
Thatſachen, welche ſchließlich zur Auflöſung der Nationalverſammlung 
geführt haben. Eine Verirrung, wie jene von Vertretern des Volks aus⸗ 
geſprochene Steuerverweigerung, mußte unwideruflich die Nation trennen 
un von ihnen, die entſandt waren zum Werke des Friedens, nicht des Zer⸗ 


würfniſſes. Dies anzuerkennen, gebietet uns die Pflicht und unſer Ge⸗ 
— wiſſen. Ew. Majeſtät haben Ihrem Volke eine Verfaſſung verliehen, 


welche noch der Reviſion und der Mitwirkung der neuen Landesvertretung 
unterliegen ſoll. Das Prinzip der Vereinbarung it damit gewahrt. Es 


iſt aber auch dadurch ein Boden gewonnen, von dem aus unſer ſchönes 


in Vaterland, nach den Stürmen der Vergangenheit, im Innern ſich von 
Neuem aufbauen und zugleich mit Freudigkeit der Ereigeniffe gewärtig ſein 
mag, welche die Größe und den Ruhm noch erhöhen werden, der ihm bis 
jetzt geworden unter dem Geſchlechte der Hohenzollern. 
Möge unſer Hoffen und unſer Glauben Erfüllung finden! 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Berlin. 


Der Stadtverordnete Gneiſt legte ſofort, nachdem er ſich bei der 
Debatte hierüber alle mögliche Mühe gegeben, die Verſammlung von dem 
Schritte abzuhalten und durch ein Antwortſchreiben an den Magiſtrat, in 
welchem er mit der größten Hochachtung von Sr. Majeſtät dem Könige 
und deſſen unternommenen Schritten ſprach, die Parteien zu verſöhnen, 
und zugleich beantragte, die Verſammlung möge dem Könige durch Auf⸗ 
ſtehen ihren Dank bezeugen, fein Mandat nieder. Wir bedauern tief, daß 
die Spaltung in der Verſammlung ſo tief geworden iſt, daß ſie uns zwei 
ihrer ehrenwertheſten Mitglieder, die Stadtverordneten Gneiſt und Le⸗ 
wald, zu rauben im Stande war. 


Berlin, 14. Dezember. Das Geheime Dber- Tribunal hat folgende 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König erlaſſen: 
Ew. Königliche Majeſtät haben dem Zuſtande der Ungewißheit über 
die künftige Verfaſſung des preußiſchen Staats, welche den letzteren der 
völligen Auflöſung aller geſetzlichen Ordnung entgegenzuführen drohte, mit 
eben ſo viel Entſchloffengeit als Weisheit ein Ende gemacht. Die Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde vom 5. d. Mts. nn nun den feften und zugleich 
dub Erd, CHR Bag 19 2 echtsboden, auf dem das 9 8 Land 

Ew. Königlichen Majeſtät Gerichtshöfe ſich wiederum mit Sicher eit 
zu bewegen ii Stande ſind. 1 Br h ar 
IE Das Geheime Ober + Tribunal, der oberſte Gerichtshof der älteren 

kreußiſchen Lande, folgt nur den Gefühlen der ihm inwohnenden alten 
Be indem es Ec. Königlichen Majeſtät feinen tief empfundenen ehr⸗ 
furchtsvollen Dank für dieſe dem ganzen Lande erwieſene ueue Wohlthat 


ji arbriugt. f i 
| af 19 0 0 das hohe Vorbild, welches die Krone durch die bereits 
5 folgte Verkündigung der verheißenen freiſinnigſten Verfaſſung dem Lande 


giebt, von demſelben eben ſo gewiſſenhaft befol n ; 
0. njelben, n gt werden; möge es ſeine 
Anerkennung durch die Wahl verſtändiger, beſonnener, mit den Vorzügen 


girte Stettiniſche Zeitu 


Im Werlage von Herm, Vottfr. Affenbart's Kerben. Berantm 


geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen 
Krautmarkt No, 1053, gefälligſt anzumelden. | 
ormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt vro 


em nahen Ablaufe des Quartals werden die 
Präuumeration in unſerer Expedition, 
ich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) B 

5 Sgr., auswärts 1 Thlr. I Sgr. — Diejenigen A 
zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und 


eimen Regierungs- und vortragenden 


Allgemeiner und reifer politiſcher Bildung ausgerüſteten Abgeordneten aus⸗ 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
a Tylr. 1¼ ſgr. 
e ene 


Expedition: 
Krantmarkt AS 1058. 


; 


ertlicher Nedakteur: 


Zeitung erſucht, 
Die Zeitung 


bonneuten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 
zahlen dafür 73 ſgr. pro Quartal. 
Die Zeitungs⸗Expedition. 


forechen, und dadurch der Welt den Beweis lieſern, daß es einer ſolchen 
Verfaſſung würdig iſt. . \ . 5 
Berlin, den 8. Dezember 1848. e 

5 Das Geheime Ober- Tribunal. 0 ö 

(ccgez.) Mühler. Dr. Buſſe. Freiherr o. Gärtner. v. Tſchirſchk9. 

Hr. Seligo. Kuhlmeyer. Zwicker. Wilke 1. Zettwach. Elsner. 

Höppe. Decker Wilke. II. v. Hermensdorf. Heffter. Meier Höpner. 

fHllrich Gad. Scholz. Pabſt. v. Ohain. v. Seeckt. Schulenburg 

z Ballhorn. Heinſius. Voswickel. N 

Der Dowiatſche Prozeß ſcheint ſich bedeutend in die Länge ziehen 
zu wollen Bis geſtern Nachmittag waren etwa 40 Zeugen vernommen, 
es ſoll aber noch eine faſt verdoppelte Zahl zu vernehmen ſein. Vor 
Sonnabend Mittag ſcheint die Beendigung der Verhandlungen ſchwerlich 
zu erwarten ſein. Geſtern haben ſich gegen mehrere A ee gra- 
wirende Umſtände herausgeſtellt, ſo daß ziemlich erhebliche Strafen ver⸗ 
hängt werden können. \ Teac fi 2 

Breslau, 12. Dezember. Das revolutionäre Drama hat in unſerer 
Stadt ausgeſpielt; man ſpielt nur noch Komödie, und auch die nur zwi⸗ 
ſchen vier Wänden, weil — nun weil außerhalb derſelben die Hiſtrionen 
einander laut ins Geſicht lachen müſſen, und das wäre denn doch für die 
unbefangenen Zuſchauer zu arg und vernichtete mit einem Mal alle die 
Illuſionen, welche beim Theaterſpielen auf der Bretterbühne wie auf der 
Weltbühne unumgänglich nothwendig ſind. Die Breslauer find wieder 
gemüthlich geworden, wie fie ehedem waren; ſie denken nicht mehr an 
Barrikadenbau und Straßenkampf, nicht mehr an warmrinnendes Herzblut 
und an die rothe blutgetaufte Fahne — ſie bewundern wieder, wie in alten 
Zeiten, mit ſchlecht verhehlter Neugier die poſſirlichen Sprünge eines ab⸗ 
gerichteten Hundes, den ein dreſſirter Affe reitet, ſie lauſchen dem jüdeln⸗ 
den Jargon des Affen- und Hundeführers und horchen der romantiſchen 
Weiſe, welche die dazu gehörige Leier ſpielt... Alles, wie in alten guten 
Zeiten. Das wäre ſchon gut. Aber da draußen ballen ſich die Wetter⸗ 
wolken; in der Provinz ſchnaubt der Mord und die Rache, wüthet der 
Sturm entfeſſelter Leidenſchaft. Kaum 8 oder 10 Meilen von uns, da 
tauchen galiziſche Bauerſeenen auf, da wiederholt ſich, was in Frankfurt 
an Auerswald und Lichnowsky geſchehen! Seht dort die blutig aufgegan⸗ 
gene Drachenſaat unſerer Volkslenker und Volksführer! Seht die Gift⸗ 
frucht falſchverſtandener Freiheit! Ha, wenn Ihr ſolche Früchte erſtrebt, 
dann wenden wir uns mit Abfcheu von Euch, Ihr Freiheitsmänner und 
Volksbeglücker, und ſchleudern auf Euch den Fluch der gegenwärtigen und 
künftigen Geſchlechter! Möge er Eure Zungen dürr machen, damit das 
bethörte Volk nicht mehr Euren gleißenden Worten lauſche! Möge durch 
ihn Euer Arm gelähmt ſein, damit er nicht ferner die böſen Geiſter be⸗ 
ſchwöre, die, einmal losgelaſſen, Ihr nicht mehr zu bändigen verſteht! 
Wir ſagen Euch aber ein Wort, das Ihr wohl beherzigen mögt: Hütet 
Euch vor der Nemeſis, oft kehren ſich die böſen Geiſter gegen die, welche 
fie heraufbeſchwyren haben. (Schleſ. Z. 

— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſollte geſtern Abend dent 
Grafen Zieten von ſeinen demokratſchen Freunden wegen der jüngſten 
Berliner Reiſe eine Katzenmuſik gebracht werden, die jedoch aus triftigen 
Gründen entweder verſchoben oder ganz aufgehoben wurde. — Im demo⸗ 
kratiſchen Club gings geſtern auch recht lebhaft zu. Es kamen dort die 
Mittel zur Berathung, welche eine Einigung der in viele Parteien zerriſſe⸗ 
nen Partei zu Stande bringen ſollten, und man glaubt, dies durch einen 
ſolennen Fackelzug und durch Feier eines Bankettes zu Ehren der Schleſi⸗ 
ſchen Deputirten, die auf der Linken geſeſſen, erreichen zu können. Ein 
nicht unbekannter Ex⸗Abgeordneter, der aus dem Club hervorgegangen und 
im Sinne des Clubs gewirkt, wurde mit ſtürmiſchem pplaus aufgenom⸗ 
men. Er geſtand naiv, daß ihm der Beifall ſehr wohl thue nach den Vorgän⸗ 
gen, die er in Berlin erlebt. Im Frühling ſei er von Breslan geſchieden, 
wo der Hoffnungsbaum mit Blüthen reichlich prangte; im Winker ſei er 
zurückgekehrt, der auch der Winter jener Hoffnungen geworden. — Er 
werde von dem Wollen und Streben ſeiner Freunde keine Rechenſchaft 
geben, denn es ſei unerfüllt geblieben. Die Zukunft werde Kunde geben, 
ob darin eine Wahrheit geweſen oder nicht. Seine und aller Gleichge⸗ 
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ſinnten Rückkehr fei nicht erfolgt, weil die Zeit ihres Wirkens vorüber, 
ſondern weil fie noch nicht gekommen. : 
Hört, hört! Ihr Freunde der Freiheit, Ihr Männer des Volkes und 
Du Volk höre —: weil die Gelüſte und Pläne jener Partei an der eher⸗ 
nen Mauer des Geſetzes geſcheitert ſind, darum iſt ihre Zeit noch nicht 
gekommen! „Sie wird aber kommen, ſo denken, ſo hoffen jene Herren, — 
ſie wird kommen, die Zeit, wo wir die blutige Gkißel der Zwietracht 
ſchwingen, wo wir die Fackel des Bürgerkrieges anzünden und den Wagen 
der Anarchie über die Hütte des Bauers und die Leiche des Städters 
führen; denn wir werden wühlen und hetzen und ſchüren ohne Unterlaß.“ 


Seid darum wach, Ihr Wächter des Geſetzes, ſteht kampfbereit kuf Eurer 


Warte am frühen Morgen und in ſtiller Mitternacht und fahrt energiſch 
drein in jedes geſetzloſe Treiben — es gilt die theuerſten Güter, die wir 


haben, Volkeswohl, Leben und Eigenthum, es gilt unſere N 


ap 4 (Schl. Z.) 

Dortmund, 12. Dezember. Unſere Stadt erlebte geſtern tumultua⸗ 
riſche Auftritte. Zwei Mitglieder des Volks⸗Vereines, die Herren v. Mir⸗ 
buch und Graumann, waren wegen Reden und Handlungen auf dem zur 
Unterſtützung der National⸗Verſammlung unlängſt zu Münſter abgehaltenen 
Kongreſſe auf Requiſition des dortigen Stadkgerichts verhaftet worden. 
Dies erregte den Unwillen der übrigen Mitglieder des Volks - Vereines, 
Abends verſammelte ſich eine ziemlich zahlreiche Menge vor dem Rathhauſe. 
Man brachte den Verhafteten ein Hoch, und Einige 9 Miene, in 
das Gefangniß einzudringen. Auf das Signal trat die Bürgerwehr zu⸗ 
ſammen. Die Menge wurde zerſtreut, antwortete aber mit einzelnen Stein⸗ 
würfen. Von da an begann eine 7 5 Hetzjagd mehrerer Bürgerwehr⸗ 
männer gegen die Demokraten, theilweiſe ſelbſt gegen unbewaffnet ruhig 
Vorübergehende. Einige Flüchtige wurden bis in die Häufer verfolgt, einer 
dergeſtalt mißhandelt, daß man an feinem Aufkommen zweifeln will. — 
Einige Tage vorher ereignete ſich ein ähnlicher Vorfall. Es waren wie⸗ 
derum die Mitglieder des Volks⸗ Vereines, die dem Bürgermeiſter eine 


Katzenmuſik bringen wollten, um ſich dadurch wegen der erfolgten Beſchlag⸗ 


nahme eines Plakates zu rächen. Noch waren ſie nicht bei der Wohnung 
des Bürgermeiſters angelangt, als eine Anzahl Bürgerwehrmänner, welche 
ſich, wiederum mit Knitteln bewaffnet, in einem nahe gelegenen Wirths⸗ 


auſe aufgeſtellt hatte, herausſtürzte. Dieſe Erhitzung der 111 gegen 
(Kö 


einander iſt gewiß zu bedauern. öln. Ztg.) 
Aus Thüringen, 7. Dezember. Dr. Stockmann (in Erfurt in 
Haft) hat bis jetzt alle Verantwortung ſeines Unternehmens auf ſich allein 
genommen und auf alle Fragen nach „Mitſchuldigen“ beharrlich jede Ant⸗ 
wort verweigert. Doch ſoll General Schock Papiere in Bibra in Be⸗ 
ſchlag genommen haben, die auf eine „weit verzweigte Verſchwörung ſchließen 
laſſen.“ Dr. Neuhaus von Lauche iſt gefangen; Buchhändler Maaß aus 
Naumburg ſoll aber . nach Hamburg entkommen ſein. 
München, 8. Dezember. So viel aus lundiger Quelle verſichert 
wird, ſind bereits in München die nöthigen Anſtalten zum Empfange der 


erlauchten Eltern des jungen Kaiſers von Oeſterreich getroffen, und zwar 


ſollen die deßhalb ertheilten Befehle mit Recht nicht bloß auf den vprüber- 
gehenden Beſuch ſchließen laſſen, ſondern auf einen dauernden Aufenthalt. 


Frankfurt, 11. Dezember. Der Reichsverweſer empfängt morgen 
Abend in ſeinem Hauſe. Sämmtliche Mitglieder der Nationalverſammlung 


haben Einladungen erhalten, und wie wir vernehmen, werden alle Frak⸗ 
tionen dieſer Einladung Folge leiſten. Die einnehmende Perſönlichkeit und 
der freiſinnige, biedere Charakter des Reichsverweſers ſind ſo allgemein 

eſchätzt und anerkannt, daß kaum geſagt werden könnte, welche Partei es 


iſt, die dem Reichsverweſer die meiſte Ehrerbietung zollt. Der Erzherzog 


Stephan, der Erzherzog Ferdinand d'Eſte, das diplomatiſchen Korps und 
die Notabilitäten unſeres Freiſtaats werden dieſem Feſte beiwohnen. Der 
Meichsverweſer wird, wie verlautet, dieſen Winter eine Reihe ſolcher Feſt⸗ 
lichkeiten geben. — Es verbreitet ſich das Gerücht, es ſeien Mittheilungen 
des öſterreichiſchen Miniſteriums eingetroffen, in welchen Ausſichten auf 
eine baldige, befriedigende Löſung der öſterreichiſchen Frage gegenüber von 
Deutſchland eröffnet würden. f 
— Geſtern haben die vereinigten Turnerkorps der ganzen Gegend 
im Sandhof eine Todtenfeier Blum 's abgehalten, an der auch Mitglieder 
der Nationalverſammlung Theil nahmen. Die Abgeordneten Wigard, 
Marek und Wiesner haben daſelbſt geſprochen. — Seit der Ausſchuß ſich 
5 die erbliche Kaiſerwürde erklärt hat, wird die Parteiſtellung in der 
erſammlung immer unſicherer. Jedenfalls haben das ſehr viele Abge⸗ 
ordnete der Einzelſtaaten während der ganzen erſten Zeit nicht erwartet. 
Daß man ſich zu Kämpfen rüfte, in denen ganz andere Schlachtordnungen 
ſich Wen en als die bisher in der Paulskirche gültigen, können wir 
mit 


eſtimmtheit mittheilen. Dabei kommt es der einen Partei auf Auf. 


m der anderen auf Beſchleunigung des entſcheidenden Moments an, — 


der preußiſchen Frage wird, wie wir hören, von Seiten der Majorität 


Alles bis zu dem Zeitpunkt aufgeſchoben, wo ſich die Volksſtimmung in 
Preußen ausgeſprochen haben werde. — Die Weihnachtsferien der Natlo⸗ 
Ualverſammlung werden, wie wir hören, zwölf Tage dauern (Lith. Nachr.) 
Bremen, 11. Dezember. Wir erhalten durch das hieſige Konſulat 

der Vereinigten Staaten ein Cirknlär der Auswanderungs⸗Kommiſſion des 
Stagtes Newyork, welches eine eindringliche Warnung gegen diejenigen 
Betrügereien enthält, denen die Auswanderer bei der Abſchließung der 
A rannte für die Reiſe vom Landungshafen ins Innere ausge⸗ 
tzt ſind. Wir entnehmen dieſem Cirkulär Folgendes: 5 i 
Seit dem Anfange dieſes Jahres ſind ſaſt 160,000 Auswanderer in 
Newpork angekommen, von denen mindeſtens 130,000 ins Innere gingen, 
welche für dieſe Landreiſe gewiß mehr als 500,000 Dollars verausgabten. 
Die Leute und Kompagnieen, welche ſich mit der Weiterbeförderung der 
Belandeten Auswanderer beſchäftigen, halten Schaaren von Agenten (ſoge⸗ 
nannte Runners“), welche zum Theil darauf ausgehen, nicht allein die 
neuangekommenen Siemen e 1 1 zuzuführen, ſondern auch durch 
allerlei Beſchwatzungen und Vorſpiegelungen ſie gradezu um ihr Geld zu 
Prellen. Große Summen werden jährlich auf ſolche Weiſe verloren. Neuer⸗ 
a Fir find ſolcheͥ „Runners“ ſelbſt nach Europa gegangen; geben ſich dort 
8 Agenten irgend eines Beförderungbureaus aus und ſuchen dem Aus: 


En einzureden, daß es vortheilhaft für ihn ſei, wenn er ſchon in 
ihm 


ropa 
n daß er, wenn er dieſem Rathe nicht folge, ſich allerlei Verzöge⸗ 
wer ſolchen Rath befolgt, kann ſicher ſein, daß er betrogen wird. In 
Vemwpyork find die Gelegenheiten, ins Innere zu kommen, täglich fo zahl⸗ 


Paris, 11. Dezember. Der erſte Wahltag iſt ohne Störung uin 


für die Weiterreiſe von Newyork ins Innere ſorge. Sie ſtellen 
und Unkoſten ausſetze. Alle dieſe Behauptungen ſind unwahr, und 


ſich einige Mühe geben, das dilligſte und ſicherſte Bureau audi 


Agenten ausgeſtellt, der gar nicht dazu bevollmächtigt war. Die Neuen 
Kommiſſſon ſpricht den Wunſch aus, die onen Degierungen win 
1 


N, 
fin 
il 


Namen ihre Opfer in irgend ein Gaunerbureau N führen, Der ii 


hört, im inneren Deutſchland die allgemeinfte Verbreitung finden mi 


. 
13 W. 
Frankreich. 0 


übergegangen und Alles läßt ſchließen, daß auch heute das Nämliche Skat 
finden wird. Paris hatte ein ungemein belebtes feſttägliches Anfehen, di 
ganze Bevölkerung wogte durch die Straßen, die größte Freiheit, ja Unge⸗ 
bundenheit herrſchte, und die Polizei mengte ſich in gar nichts. Der Veh, 
domeplatz, wo Louis Bonaparte wohnt, war vom frühen Morgen bis Mü, 
ternacht voll von Menſchen, Anhänger des Prinzen ließen fortwährend von 
der Höhe der Napoleons. Säule-Adreſſen, Bulletins u. . w. zu- Gunſten 


Bonapartes herunterfliegen, um die ſich unten die Straßenjungen mit une 


geheuerm Jubel balgten. Banden von Jungen durchzogen die Straßen mi 
dem Rufe: Vive Napoléon! 4 bas 1 su ließ Fu 99 
währen. Nirgends fanden Konflikte oder Exceſſe Statt. Die Regierung 
hatte umfaſſende Vorſichtsmaaßregeln getroffen, aber ‚fie waren ‚Anker, 
nicht ſichtbar. Heute Abend um 9 Uhr werden die Wahl⸗Urnen geſchſoſſen 
und mit dieſem Augenblicke, wo der Vorwand der Wahl⸗Agitation wehffſlc, 
wird die Regierung auch wieder in ihre vollen Rechte treten und weder 
Zuſammenrottungen, noch andere Demonſtrationen mehr dulden. Auch dr 


Klubs, die ſich unter dem Vorwande, ſie ſeien vorbereitende Wahlverfaiitte 


lungen, aller Beſchränkungen des Klubgeſetzes entledigt hatten, werden Mit: 
der in die alten Normen zurückkehren müſſen. Der Andrang zu den Wahl, 
wohne en Ba Wahlen gef 10 152 mau noch e eine ſolche Theil: 
nahme an den Wahlen geſehen. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich en 
ſchieden für ene aus. 1 a 1 % 
— Das „Journal des Debats“ läßt ſich folgendermaßen über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge in Frankreich aus: Zu allen Zeiten Sal 
die Völker ihre wichtigſten und feierlichften Handlungen durch Anrufung 
einer höheren Macht zu kräftigen und zu weihen getrachtet. Die franz 
ſiſche Republik hat zu ihrem Schutzgott — den Zufall gewählt. Rt 
Würfel iſt gefallen!“ Dies Wort iſt in Aller Munde, wie der Geda 
in aller Herzen! Es iſt geſchehen! Menſchliche Kraft vermag nichts dr 
gegen. Frankreich ſpielt, es will ſpielen; mit verbundenen Augen glei 


es das Stück aus dem Kuchen beim Bohnenfeſte. So wählt es den B., 


herrſcher ſeiner Schickſalel Gott ſchütze es und leite ſeine Hand glücklich 
denn Gott allein kann wiſſen, was aus dieſem verſchleierten Geheim 


hervorgeht!“ — Das Journal des Debats erklärt ſich dahin, daß es wir 


der fein Gewiſſen handeln würde, wenn es abſtimme, deshalb enthalte e 
ſich ſeiner Stimm⸗Abgaben und fährt dann fort: „Wenn wir in dem geh, 
ßen Drama, das uns dargeſtellt wird, Zuſchauer bleiben, ſo ſind u 
doch nicht theilnahmloſe Zuschauer. Mit tiefem Schmerz ſehen i 
wie die Kräfte unſeres Vaterlandes ſich in dieſen krankhaften NAgitationtt 
der ganzen Bevölkerung, in dieſen wiederholten Convulſſonen der Dill 
verzehren. Während im Vordergrunde der Scene die Montechi und Ei 


puleti die Schwerter ziehen, fällt im Hintergrunde im Getümmel 0 
\ eutio tödtlich getroffen nieder, und ruft ſterbend aus: „Fluch Euren lee 


den Familien!“ — Ja, während wir in der ſchrecklichen Tragödie, die I 
jetzt vor ganz Europa aufführen, Schlachten um Namen und Formen ii 
fern, büßt das Vaterland, aus tauſend Wunden blutend, feine ganze ke 
benskraft ein. Möge Gott es verhüten, daß wir nicht dereinſt and dan 
grauſen Chaos des Blutes und der Flammen, das Ihr heraufbeſchgeng 
ſeine rächende Stimme vernehmen, die uns zuruft: „Fluch und l 
über Eure Geſchlechter und Namen, über Euren Haß und Streit und g 
Eure Parteiungen.“ | gan 
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Paris, 12. Dezember. Der Wahlakt iſt vorüber. Mit dem SA! 
9 Uhr wurden geſtern Abend ſämmtliche Urnen geſchloſſen, und den geh 
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Im Oiſe⸗Departement wurde Louis Bonaparte zu Breteuil und Miguel 


Untergange des Volkes um fo mehr, als das herrſchende Oberhaupt ſich 
gänzlich zurückgezogen zu haben ſchien, um in der Stille den Fall des Va⸗ 
kerlandes zu betrauern; in einer Zeit, wo dem Herzen, das ſich von neuem 
ſtolz und glücklich fühlt in dem Bewußtfein, ein Preuße zu ſein, ſich ſehnt, 
an großen Erinnerungen ſeiner Nation ſich aufzurichten, hiedurch ein Ge⸗ 
nüge geſchehen kann. Wir können es uns nicht genug vor die Seele rufen, 
was das Haus Hohenzollern für Preußen und Deutſchland gethan hat und 
was wir ferner von demſelben erwarten dürfen. 8 

Von allen deutſchen Staaten hatte Brandenburg, nachher Preußen ſeit 
der Zeit der Reformation den doppelten weltgeſchichtlichen Beruf zu erfül⸗ 
len, einmal als vornehmſte proteſtantiſche und nach Oeſterreich größte 
deutſche Macht das Intereſſe der evangeliſchen Kirche und das Deutſch⸗ 
lands Oeſterreich und andern europäiſchen Mächten gegenüber zu wahren, 
dann als europäiſche Großmacht, zu der es ſich im Sturme der Zeiten 
emporgeſchwungen hatte, in der Geſchichte Europa's ein bedeutendes Ge⸗ 
wicht in die Wagſchale zu legen. Wir Preußen haben im Blick auf unſer 
früher noch mehr als jetzt in eine Unzahl von Staaten und Staatlein zer⸗ 
ſtückeltes Vaterland doch das erhebende Gefühl in uns, einem Staate ein⸗ 
verleibt zu ſein, der, obzwar nur von mäßiger Größe, doch einen ſo hohen 
Beruf hat und dieſen Beruf ſo glorreich erfüllte. Wie glücklich ſich der 
Bayer, der Sachſe, der Hannoveraner, der Mecklenburger, Heſſe und 
Naſſauer in feinem ſegensbegabten Lande unter dem Seepter feiner meiſt 
edelgeſinnten, milden und gerechten Fürſten befinden mag; ſein Blick be⸗ 
ſchraͤnkt ſich doch nur auf eine ſehr kleine Sphäre, nur ein untergeordnetes 
ſtaatliches Intereſſe nimmt feine Seele in Anſpruch; daher ſie denn auch, 
wie ſehr fie ſich ihres deutſchen Intereſſes rühmen mögen, doch dann, wenn 
es darauf ankommt, einen großartigen Gedanken, der das Geſammtvaterland 
angeht, von kleinlichem Neide, kümmerlicher Parteiſucht und widerwärtigem 
Eigennutz geleitet werden, und großen Ideen, wenn fie kaum aus Licht ge⸗ 
treten ſind, den Todesſtoß verſetzen. Der Preuße hingegen fühlt ſich nicht 
bloß als einen Deutſchen und Preußen, ſondern auch als einen europäiſchen 
Bürger, als einen Weltbürger, ſo gut als der Britte und Franzoſe, der in 
der europälſchen Stagtenfamilie ein Wort mitzureden hat und ein vollge⸗ 
wichtiges, kräftiges Wort. Wollen die übrigen kleinern deutſchen Staaten 
zur Geltung kommen, ſo müſſen ſie ſich nothgedrungen einem größern 
Staatsverbande anſchließen, wie das vor 1806 in dem zuletzt ſo kümmer⸗ 
lichen Beſtande des abgelebten deutſchen Reichs geſchah, darauf im An⸗ 
ſchluſſe an das übermächtige Frankreich in dem ſogenannten Rheinbunde. 
Sie werden auch jetzt noch Winkelſtaaten ſein und bleiben, wenn ſie nicht 
mit Aufrichtigkeit dem großen Gedanken Preußens folgen, aufzugehen in 
Deutſchland, und, da Oeſterreich nun eben kein deutſcher Staat ſein, ſon⸗ 
dera im Bunde Deutſchlands nur einſeitig fein Jutereſſe verfolgen will, ſich 
an das mächtige, echt deutſche Preußen anzuſchließen. 

Wir Preußen freueten uns nicht jenes eben berührten erhebenden Be⸗ 
wußtſeins, wenn wir noch den frühern Provinzial⸗Verbänden unter unſern 
angeſtammten Fürſten angehörten. Was tft der Pommer, Sachſe, Schle⸗ 

ſier, Poſener, Preuße aus der Provinz, der Rheinländer, Weſtphale ohne 
Brandenburg, ohne Preußen? Es ſind in der Geſchichte dieſer ehemaligen 
Fürſten⸗ und Herzogthümer nur wenige Lichtpunkte, welche für das Allge⸗ 
meine wichtig wären. Unſer Pommern friſtete unter ſeinen alten biedern, 
wohlgeſinnten, doch meiſt ſchwachen Herzogen eigentlich nur ein kümmer⸗ 
liches Daſein. Wie ganz anders war es in Brandenburg⸗Preußen. Wir 
ſtimmen alle ein in die Wahrheit, welche der König gegen unſere Deputa⸗ 
tion ausſprach, daß die Ehre eigentlich Preußen zuſammenhalte, daß ohne 
dieſe Ehre dieſe Maſſe loſe verbundener, faſt zufällig zuſammengewürfelter 
Provinzen nur ein chaotiſcher Haufen ſein würde. Aber ſowohl der König 
als wir Alle bekennen es, die Ehre war es nicht allein. Es war und iſt 

noch das beſondere Walten der göttlichen Gnade über dem Hauſe Hohen⸗ 
zollern und über Preußen, welches die zerſtreuten Glieder einigte und 
Preußen zu der Höhe, auf welcher es ſteht, erhoben hat. Darum war die 
Abſchaffung des „von Gottes Gnaden“ nicht nur ein aller Geſchichte Hohn ſpre⸗ 
hender Eingriff, ſondern auch ein ſchmerzlicher Eingriff in das Herz des Königs, 
ein roher Eingriff in das Gemüth des Volkes. Endlich aber waren es die hohen 
Regententugenden des Hauſes Hohenzollern, welche Preußen zu einem Staat 
von ſolchem Gewicht in Deutſchland und Europa gemacht haben: es war 
jener Heldenmuth, jene Charakterſtärke, jene Weisheit, jene Milde und 
Serechtigkeit, jene Hochherzigkeit und Treue, welche die Glieder dieſes 

Stammes faſt ohne Ausnahme auszeichneten. Unſere ſüddeutſchen Brüder 
ſollten ſich freudig erinnern, daß dieſer Stamm auf ihrem heimiſchen Bo⸗ 
den erwachſen und erſt zu uns herüber verpflanzt iſt. Schwaben das mit 
unſerm Pommern das Schickſal theilt, das Stichblatt der übrigen viel klü⸗ 

ger ſich dünkenden Deutſchen geworden zu ſein, hat doch trotz ſeiner zähen 
ſchwäbiſchen Natur nicht allein die größten Gelehrten, Redner, Dichter und 
Staatsmänner hervorgebracht, ſondern auch den Ruhm, aus ſeinem Schooße 
die beiden größten deutſchen Regentenhäuſer hervorgehen geſehen zu haben. 

Hohenſtaufen und Hohenzollern, wer mag ſich dieſen gegenüber ſtellen ? 
Sie ſind Beide nur mit einander zu vergleichen; Beide haben eine lange 
Reihenfolge der eminenteſten Fürſten, Helden und Regenten aufzuweiſen. 
Dem Hauſe Hohenzollern verdankt Brandenburg weun auch nicht ſeine 
Exiſtenz, ſo doch ſeine edlere Exiſtenz. Nachdem das Land in den einan⸗ 
derfolgenden Kaiſerhänſern deren einzelnen Familien“ als gute Priſe über⸗ 
geben worden war, kam es zuletzt in die Hände des Kaiſers Siegmund, 
der mit Recht Lügemund heißt, weil er fein kaiſerliches Wort an die Pfaf⸗ 
fen verhandelte und ebenſo nun auch das neu in Beſitz genommene Land 
zum Verkauf ausbot. Weil er immer viel Geld brauchte und darum ge⸗ 
wöhnlich nichts hatte, ſchickte er das Land in die Pfandleihe, wodurch es 
von der einen Hand in die andre ging. Zuerſt kam es an den Markgra⸗ 
few Jobſt von Mähren, einen ſchmutzig geizigen Menſchen, ders es ſchäudlich 
zusſog und ſich alle erdenklichen Erpreffungen: erlaubte; dann im Jahre 
1307 an deſſen Schwager, den Markgrafen Wilhelm von Meißen, einen 
edlen und tapfern Fürſten, der eine Wohlthat für das Land war, indem er 

Geſetz und Ordnung wiederherſtellte und den räuberiſchen Adel bezwang. 
Leider hatte dieſe Wohlthat durch feinen Tod ſchon 1398 ein Ende. Jobſt 
von Mähren nahm es zurück und ſchaltete bis zu 1 55 Tode 1411 nach 
alter Weiſe, fo daß das Land in den kläglichſten Verfall gerieth. Schon 
feit lange hatte der allzeit geldbedürftige Kaiſer Siegmund von dem weiſen 
und ſparſamen Friedrich VI. von Hohenzollern , Burggtafen: von Nm 
berg, 120,000 Goldgulden geliehen, welche er nicht wieder Se 
vermochte, ſondern durch neue Anleihen zu einer Schuld von 400,000, Bold- 
gulden vergrößerte. Für dieſe Summe, für welche ſich jezt nur eine ſehr 
mäßige Grafſchaft ankaufen ließe, ſtand der Kaiſer im Jahre 1412 die 
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fielen auf Ledru-Nollin und Raspafl. Mach der allgemeinen Ueberficht, 
die man in Paris bis um 7 Uhr Abends hatte, finmten für Louis Bo⸗ 
naparte 296,652, für Cavaignac 109,456. Ledru-Rollin und Raspail zäh⸗ 
len nach ihnen die meiſten Stimmen. Es wird nun ſchon faſt als eine 
ausgemachte Sache betrachtet, daß Louis Bonapartes Stimmenzahl die des 
General Cavaignac im ganzen Lande bei weitem überragen und die abſo⸗ 
lute Mehrheit bilden wird. Laut telegraphiſchen Depeſchen aus Straßburg, 
Valenciennes, Bordeaux, Metz, Lille und Mittelfrankreich wurde überall 
die Wahl ohne Störung geſchloſſen. Auch in Paris iſt außer einigen 
Raufereien an den Barrieren du Temple und des Martyrs der Wahlakt 
nicht geſtört. Die ſämmtlichen Truppen- und National⸗Garde⸗Pikets waren 
war konſignirt, ihre Hülfe wurde aber nirgends nöthig. Ein einziger Haufe 
1 kehr. und Straßenjungen, der ſich Arm in Arm und etwa 1000 Köpfe 
Kart! aus der Tiefe der Rue du Rambuteau bis nach dem Konkordienpalatze 
wälzte, beſchäftigte die Polizei eine Weile. Der Hauße ſang die BT 
und ſchrie mitunter: „Nieder mit der Nationalgarde! Nieder mit der Linie! 
Nieder mit der Mobilgarde!“ Damit war es aber auch vorläufig aus, und 
der Haufe zerſtreute ſich vor dem . Fahr ein Nen 7 
bats meldet: m Laufe des geſtrigen Tages fuhr ein Karren mit Ca⸗ 
vaignac'ſchen en dem Boulevard Montmartre entlang. Dort 
wurde er angehalten und ſeine ganze Ladung verbranut.“ Das Peuple 
geh 0 3 
e e 
tionalgarde und der Artilleriekompagnien ö e J 
ö genauen Bericht aller derjenigen Mannſchaften einzureichen, auf welche 
wan zählen könne. Außerdem bereitet man die Herſtellung der fliegenden 
*Lazarethe vor, und große Ballen Charpie ſollen in die Spitäler geſchickt 
werden. Wir fragen bei der Exekutivgewalt an, was dieſe Vorbereitungen 
zu bedeuten haben?“ Im Thronſaale des Stadthauſes ſind bereits viele 
Arbeiter mit dem Aufſchlagen der Bänke und Gallerieen für die Enthüllung 
des Stimm⸗Reſultats vom ganzen Seine⸗Departement beſchäftigt. — Der 
ältefte Maire führt bei dieſem Geſchäft, das übermorgen ſtattfindet, den 
„ Vorſitz. Louis Bonaparte beabſichtigt angeblich, falls er Präſident wird, 
Herrn Garnier Pages zum Vice⸗Präſidenten zu erheben. 5 
12 — Aug in e 916 0 von 915 7 dort ah 11 
u vollkommenſte Ruhe; maſſenweiſe ſtrömte die Bevölkerung zu den Wahl⸗ 
0 Iofafen, Um ver Candidakur L. Napoleon's zu ſchaden, hatte man ungül- 
„tige Wahlzettel verbreitet; die Polizei nahm zwei der Austheiler feſt. — 
Die Land⸗ und Seeſoldaten auf der noch im afen, von Marſeille 9 0 
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. Sehr Ki Familien haben in den letzten Tagen Paris verlaffen und 
% die Auswanderung dauert fort. Man fürchtet einen gewaltſamen Conflict 
und bezeichnet den 20ſten als den Tag, wo ein allgemeiner Kampf aus⸗ 
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brechen ſolle. 
Italien. 


‚Nom, 3. Dezember. Die hieſigen Angelegenheiten find ihrer Ent⸗ 
ſcheidung näher geruckt. Der Proteſt des Papſtes gegen Alles, was ſeit 
dem 15. o. Mts. geſchehen, iſt hier eingetroffen, obwohl derſelbe im Volke 
noch nicht bekannt zu ſein ſcheint. Se. Heiligkeit erklärt alles Geſchehene 
ar null und nichtig und ernennt eine Kommiſſion von ſechs Männern, um 
die Ordnung wieder herzuſtellen. Dieſelbe beſteht aus dem Kardinal 
Caſtracani, dem General Zucht, dem Fürſten Barberini, General der 
Nobelgarde, dem Fürſten Noviano (Seiarra) und, doch minder gewiß, aus 
den Fürſten Nofpigliofi und Borgheſe. Zugleich hat General Zuechi Be⸗ 
fehl erhalten, ſofort mit feinen Schweizer⸗Regimentern nach der neapoli⸗ 
tanifhen Grenze aufzubrechen, dort neapolitaniſche Regimenter an ſich zu 
en und auf Rom zu marſchiren. Die fremden Geſandten ſind einge⸗ 
aden, ſich nach Gaeta zum Papſte zu begeben, und der ruſſiſche Bot⸗ 
ſcafter iſt bereits in voriger Nacht abgereiſt. Freilich haben die ernannten 

ommiffäre, fo weit fie in Rom find, ihren Auftrag abgelehnt, wie fie denn 
auch nicht anders konnten, da ihnen durchaus keine materielle Macht zu 
Gebote ſteht; allein der Zuſtand der Romagna läßt erwarten, daß Gene⸗ 
zal Zucchi freie Hand zum Handeln haben wird. (D. Ref.) 


Die Verdienſte Hohenzollerns um Preußen und Deutſchland. 
Vortrag, gehalten im konſtitutionellen Vereine zu Stettin.) 
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Mark an Friedrich ab. So ward fie endlich aus den unwürdigen Händen 
kaiſerlichen Wuchers erlöſ't, und 1415 trat Friedrich in den Beſitz. Doch 
fo leichten Kaufes ſollte er es nicht erlangen; er mußte das verpfändete 
und erkaufte Land erſt erobern, indem eine Anzahl mächtiger Familien, die 
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die Priegnitz, die Uckermark, Schleſien, Magdeburg, Halberſtadt, Cleve, do. do. — 84 And, Pldm. a5 tür.— 1274 1271 15 
Jülich, Berg, Mark, Ravensberg, Preußen und Pommern mit Branden⸗ Ustpr. ‚Pfaudi., [341 1 892 | Biscoute, lach nl 


burg vereinigt oder doch Anrechte auf dieſe und andre Landestheile begrün⸗ 
det wurden. Obgleich Achilles' Hausgeſetz noch manchmal übertreten wurde 


— —— 


durch verbotene Theilungen unter Brüder, ſo waltete doch auch darin ein | Russ Haub.Cert. 5 — — | polu. neue Pldbr.] 4 90 — 22 
beſonderer Glückſtern über dem Haufe Hohenzollern, daß dieſe Stücke immer do. b. Hope 848. , — | do. Part. 500 Fl. 4] 714 704 | hei 
wieder an das Ganze zurückfielen. Die kummerlichſte Exiſtenz friſtete das 105 NE 155 A i ee do, do. 300 b. | 963 — 
Land unter Georg Wilhelm im dreißigjährigen Kriege, wo es durch ven J an 5 46 Sts a ene e 
an Oeſtrerreich ergebenen Miniſter Adam von Schwarzenberg zu nach⸗ en al pas 5051 ae 

br 0 h > 5 do tsch. Lst.“ 51023 102 Holl. 2Jà oo Int. 3 — 
theiligen Verträgen verleitet wurde, deren üble Nachwirkungen ſelbſt der | do. PolnSchatz 4 68° — 68; PT Korb. Pr. O. 10th. . D 
große Kurfürſt im weſtphäliſchen Frieden nicht zu hemmen vermochte.] de. de. Cert. l. 4.5 811 | 81. 100° Sara. no: 30 Kr. no Wil z 
Mit dieſem Regenten aber trat Brandenburg immer heller am Staaten- | del 6 6. 00 l. — 131 — N. Bad. de- 35 Fl. —— ol 
himmel Europa's hervor. Mit entſchiedener Kraft ſtellte er ſich den Ueber⸗ bol Pfdhr. a- a. C. I 4 — ä 


Eisenbahn-Actien. 


griffen Oeſterreichs gegenüber, trat den Feinden Deutſchlands, den Fran⸗ 
zoſen, den Schweden bald drohend, bald ſiegreich entgegen, knüpfte mit 


mächtigen Nationen wie den Holländern Bündniſſe an, warf ſeinen Blick 2 Sı 
auf das Meer, machte den Anfang mit Kolonien, wahrte die Rechte der 2 |. 2 A tu: 
evangeliſchen Kirche und grub mit den Tagen bon Rathenow und Fehr⸗ stamm-aetien.,/ Ss Tatzes- Cours. Briorit.-Actien|=\Tages-Com | 
bellin auch in die Denktafeln der Kriegsgeſchichte mit unauslöſchlichen hr a] 


Buchſtaben feinen Namen ein, und machte das kleine, aber in rüſtiger 5 8. N 
Jugendkraft ſich erbebende Brandenburg geachtet und gefürchtet. Und was 1905 ae 1505 | 42 5775 ne 41 
er nicht erreichen konnte, das, wußte er, werde die Jukunft bringen, wie 36, Sgötclt Sts rd 08.895 B. 16. 40 Bete a. oh 
damals als er bei Unterzeichnung des weſtphäliſchen Friedens, der ihm do. Potsd.-Magdebg: A 4601 B. N do. 45 5 
Vor⸗Pommern nahm und den Schweden gab, unwillig die Feder hinwarf | Maga.-Halberstadt 47113 B. 1123 6. do. Stettiner 50 
und mit Virgil ausrief: Exorietur aliquando ex ossibus nostris ultor, (Aus dc. Leipziger Add = IMagdb.-Leipsiger 4 
unfern Gebeinen wird einft ein Rächer erſtehen.) Sein Sohn, der nach⸗ Ua. Puiringzer .. 4 50 bh Halle-Thüringer, 45 
malige König Friedrich I., war nur durch ſeine Prachtliebe und den neu⸗ Cölu-Minden 31. — 80 bz be 31 
erworbenen Königstitel groß. Aber unleugbar fügte auch er durch dieſe 11 577 0 4 454 B i 4. 0 b 
neue Würde einen mächtigen Stein zu dem Tempel der Ehr und Macht Dssseld Elbsttel 1 47 dein Stasi 4 
Hohenzollerns. Sein bis zum Geiz ſparſamer, in aller Hinſicht dem rüden | Steele-Vohwiukel 4 cen Düsselu.-Elberfeld „4 
Geiſte des Zeitalters dienender Sohn, ein Feind aller Kunſt und Wiſſen⸗ Niederschl. Märkisch. 3 711 Tibz u! Niederschli-Mörkischs \| 4 
ſchaft, wußte durch ein Achtung gebietendes Heer, das durch feine Tüch⸗] „de, Zweigbabn Alb es el dd, do 9035 
tigkeit und Disziplin allen europäiſchen zum Muſter dienen konnte, feinen [ üherschles. Litr. A 34/6 93a 927 bz. do. II Serie. . 5 
Beſtrebungen Gehör zu verſchaffen, und wie ſelten er auch das immer —— Lit. B. 34, 6 93a 925 bz. ae: Zweigbaln . 4g 
loſe Schwert aus der Scheide zog, ſein Land zu vergrößern und durch 92508 Feller 4 — — 5 N 5 
’ 4 7 7 N reslau- Freiburg re: Öherschlesische A 
einen für jene Zeit bedeutenden Schatz ſeinen großen Sohn zu deſſen Krön Obe Tec 15 Rbsel-derperg “lu 
Unternehmungen in Stand zu ſetzen. Welktbekannt iſt, was Friedrich der | Bereisch- Märkische 40671 Steele- Vohwinkel 51% 
Große für fein Haus und Land gethan in den beiden ſchleſiſchen, im fies | Stargard-Poseu - 4701 B Breslau-Freiburg 4 
benjährigen Kriege, wie er im Kampfe mit Kaiſerinnen und Königen fein ] Brieg-Neisse 1 
Land zu einer ungeahnten Höhe erhob und in die Stelle europäiſcher @uittungs- 5: Ausl. Stain . 
Staaten einſetzte, welche es ſo würdig behauptet hat. Franzöſiſche Sprache, Bogen, 7 Actien, | 
Wiſſenſchaft und Sitte faſt bis zur Bergötterung liebend, war er doch ein | Berlin-Auhalt Lit. B. 490851 U Dresden- Görlits 
grund⸗deutſcher Fürſt, faßte das Heil Deutſchlands in's Auge, wahrte es | Magleh.-Wittenberg 460 — Leiprig- Dresden 
gegen Oeſterreichs Anmaßungen, im öſterreichiſchen und baieriſchen Erb⸗ | Auchen-Mastricht : 4% 7 Cuemeltentenal = 
folgekriege, erwarb auf alte Sinfonie, die freilich weit weniger begehren | Thür Verbind.-Bahn 420 7 ee e 
konnten, faſt das ganze ſchöne Schleſien, nahm, wo Alle nahmen, Stücke Ausl. @uittge- | le 
von Polen in Beſitz, die andern Erwerbungen ungerechnet; belebte Handel Bogen. f Meuklenhürger 

und Gewerbe, ſchützte Kunſt und Wiſſenſchaft, ließ Brüche trocken legen, | Ludw.-Bexbach 44 Fl. es - 

Pesther 0 Fl. 


förderte Fabriken und Manufakturen, gab ein ſchätzenstwerthes Geſetzbuch, 
ſtiftete zu Deutſchlands Schutz den Fürſtenbund; er allein die Seele des 
ganzen Staates, die überall ſelbſt ſah und fühlte, errichtete in den ihm 
vergönnten 25 Friedensjahren ein in der Größe gewiß ſeines Gleichen 
eg möchtiges Staatsgebäude. Wie er entblößten Hauptes, eine 

hräne im Auge, an des ee Kurfürſten offenem Sarge ſtand und 


rele- Wilk-Nen db: 49045 3 41 bz. | 
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Barometer⸗ und Thermometer ſtand 1 
bei C. F. Schultz & Comp: 9• 


ſprach, ſo können wir an ſeine Gruft treten und ſprechen: Der hat viel 8 3 NU 

gethan! ö (Schluß folgt.) - Dezember. S |" den N Ä 1 155 la 

Aae 24 1 ET 1 f ir 77] 03% 1 539000 
1 Getreide⸗ Bericht. e 1 ee 15 337,52 | 338,03 Er 
Gh Stettin, 15. Dezember. 1 ; | ERS Ib A e eee 
Fiur Weisen nach Qualitat 48.51 Thir, bez e nach Re aumur. Rafi enn 


! — g 8 = > Arge! 
hlgi und für Sopfd. 29/30 ½ Thlr. bez. Heutiger Nummer dieſer Zeitung, hieſigen Orts, liegt eine Weihnach 
1 e ET, 22 zeige bel Lon N {nf E Bullauge 
Hafer, pro Frühjahr 177, Thlr. ez. er : F. N (e. „ng 
een große 34 Thlr., kleine 29 Thlt. verlangt. f . 8 Sie N 8 achfo ger M N 


au, oggen, in loco 27¾ Thlr., pro Frühjahr für S2pfd. Waare 29 a SO 


Haar R Roilane, ui 
Leinoͤl/ in loco 9½ Thlr. pro Frühjahr 9% Thlt. mit Faß ber Beilage. 1 a 
ad SIR ee m ata 70 anf N i nalıminn StebfinT® ac Baer 
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Seil age zu No. 261 der Königlich r'vilegirten 
3 N Sonnabend, den 16. Dezember 1848. 
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Stettinifchen Zeitung. 


Fp! .... .. TEN HERNE 


tſcheidung und die Spannung, mit 
Ben entgegen ſehen u. thut das 
Berfaffungs- Frage abzuziehen. 


ur Beſinnung. Vor einiger 
eſſor Kinkel, auf einer feiner dem 
feinen Zuhörern ſehr derb gezüchtigt zu werden, 


nämlich zufällig die Scheune, in 
und die Bauern ſchrieben das den 


Auf der 8 n 
ermeßlichen Buchſtaben die Ueberſchrift: 


Officielle Bekanntmachungen. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
an die Stelle des abgegangenen Leichen⸗Kommiſſarius 
Krauſe von uns der Lohnbediente Auguſt Bathke als 
Leichen-Kommiſſarius angeſtellt iſt. 
Stettin, den Iäten Dezember 1848. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 

Auf den Grund glaubhafter Anzeige wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann 
Auguſt Franck hierſelbſt und ſeine Ehegenoſſin Bertha 
Marig Johanna, geb. Schütze von hier, vor ihrer Ver⸗ 
heirathung vergleichsweiſe die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft, inſoweit danach ein Theil für die Schulden des 
anderen zu haften haben würde, ausgeſchloſſen haben, 
und es hat ſich danach ein Jeder, den dies angehen 
ann, zu richten. 

Datum Greifswald, den 2Aften Auguſt 1848, 

Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 

(L. S.), (gez.) Ur. Teßmann. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei J. H. Bon in Königsberg erſchien ſo eben: 


Geprüftes Kochbuch, 


oder 1716 Rezepte 

zur Zubereitung aller Arten von Suppen, Saueen, 
Klößen, Gemüſen, Fleiſchſpeiſen, Fiſchen, Paſteten, Eier⸗, 
Milch- und Mehlſpeiſen, Puddings, Salaten, Compots, 
Cremes, Gefrornem, Gelee's, eingemachten Früchten, 
Kuchen, Torten, ſonſtigem Backwerk und kalten und 
warmen Getränken; von der Beſorgung und Aufbe⸗ 
wahrung des Winterbedarfs, der Bereitung von Obſt⸗ 
ſaft und Mus, vom Pöckeln und vom Räuchern des 

Fleiſches und vom Wuürſtmachen; nebſt verſchiedenen 
nützlichen Vorſchriften. 

Ein vollſtändiges und faßliches Hülfsbuch für Haus- 
haltungen aller Stände von 


Pauline Jonas, geb. Ewald. 


Dritte verm., und verb. Aufl. gr. 8. 28 ½½ Bogen. 
geh. 1 Thlr. 


Geprüftes Kochbuch. 


Zweiter Theil. 
Enthaltend 865 Rezepte 


zur Zubereitung aller Arten von feinen Kuchen- und 
Zuckerbackwerken, Confect, Marzipan, Pfefferkuchen, 
Bonbons, Conſerven, Frucht⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗ 
gelee's, durchſichtigen Macedoines von Früchten, Blane- 
mangers, Franzoſiſchen, gefrorenen, gebackenen, ge⸗ 
e und anderen Gremeg, Aepfelmeringues, Pud⸗ 
dings nach franz. Art von Früchten u. mit Confitüren, 
ba von Früchten (engl. Torten), Croquets, Frucht⸗ 
ignets, Mehlſpeiſen, Souffles, Strudeln und Wuch⸗ 
teln, feinen Fleiſchſpeiſen, Farcen, Fricaſſees, Ragouts 
Uns und Paſteten, gebackenen Zwiſchengerichten, Gar⸗ 
nirungen zu Fleiſchſpeiſen und Gemüſen, ſowie kalter 
und warmer Getränke und des Gefrorenen; ferner An⸗ 
weiſung zur Bereitung der Trageantmaſſe, zum Kan⸗ 
diren und Glaciren, zum Klären des Zuckers und der 
Hauſenblaſe u. ſ. w. 

Mit vollſtändigen Speiſezetteln für den Mittags⸗ 
und Abendtiſch nach den Jahreszeiten geordnet, und 
einer Anleitung zum Tranchiren des Fleiſches, Geflü⸗ 
I gels, der Fiſche und Paſteten, nebſt Andeutungen behufs 
zweckmäßiger Arrangements von größeren und kleineren 


nd Caffee⸗ und Theegeſellſchaften von 

ia Pauline Jonas, geb. Ewald. 
In r. 8. 5 25 . 

5 Zu gaben in Stettin te N 

10 2 0 
Ferd. Müller, 
u BUCHHANDLUNG 

105 im Börsengebäude, N 
10 We und in der Nicolgi'ſchen Buch⸗ 


Ihrige, uns von unſerer preußiſchen 
Es iſt erſtaunlich, wie viel Terrain unſe⸗ 
ren Demokraten durch die letzten Ereigniſſe verloren gegangen iſt; auch 
auf dem Lande kommt man aus dem revolutionairen Taumel immer mehr 
Zeit hatte der Agitator von Bonn, der Pro⸗ 
demagogiſchen Landpartieen das Unglück, von 
ſo daß ſich Vorübergehende 
des Armen erbarmen und ihn nach Bonn zurückgeleiten mußten. Vorge⸗ 
ſtern retteten ſich zwei, unſerer Kölner Volksredner auf einer ähnlichen 
Rundreiſe nur durch eilige Flucht von derartigen Erlebniſſen. Es ging 
der ihre Pferde ſtanden, in Flammen auf, 
Teufelskünſten der Demokratie zu. 


„Neuen Rheiniſchen Zeitung“ prangt noch immer in un- 
„Keine Steuern mehr!“ Deshalb 


men, um Deutz herum 


(Deutſche Ref.) 1 
| dürfte. 


Subhaſt ationen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Gartz a. O. ſollen folgende, zum Nachlaſſe der ver⸗ 
ſtorbenen Mühlenmeiſters Carl Wilhelm Klixſchen Ehe⸗ 
leute gehörigen Grundſtücke: 

1) das an der Wollweber- und Breiteſtraßen⸗Ecke zu 
Gartz No. 206 belegene Haus zum ganzen Erbe 
nebſt den dazu gehörigen Wieſen, abgeſchätzt auf 
4597 Thlr. 1 ſgr. 10 pf., i 

2) das in der Kloſtergrund zu Gartz No. 376 bele⸗ 
gene Haus zum Viertelerbe nebſt dazu gehörigen 
Wieſen, abgeſchätzt auf 999 Thlr., 

3) der vor dem Mühlenthore vor Gartz belegene, zu 
einer dort abgebrannten Scheune gehörig gewe— 
ſene Garten, taxirt auf 100 Thlr., 

am i5ten Februar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Gartz öffentlich ver⸗ 
kauft werden. i 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen aber 
werden im Termine bekannt gemacht werden, von welchen 
letzteren ſchon jetzt bemerkt werden kann, daß ein Theil 
des Kaufgeldes dem Käufer gegen HypothekBeſtellung⸗ 
belaſſen werden kann. i 


Nothwendiger Verkauf. 
Erſter Senat des Oberlandesgerichts zu Cöslin 
den 16. Auguſt 1848. 

Das Rittergut Buckowin im Lauenburg'ſchen Kreiſe, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 19,835 Thlr. 16 far. 8 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerm dritten Büreau einzuſehenden Taxe, fol 

am 17. April 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Auktionen. 

Veränderungshalber ſollen am l7ten d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem früheren ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Grundſtück mehrere Wagen, Schlitten, Acker⸗ und 
Wirthſchafts⸗Geräthe, ſo wie verſchiedene andere Ge⸗ 
been öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


Es ſollen Pelzerſtraße No. 660 verſteigert werden: 
am 19ten Lezember e., Vormittags 9 Uhr, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, gute Möbel aller Art, 

Haus- und Küchengeräth; 

um 11 Uhr: mehrere neue goldene Schmuckſachen, 
Porzellain, eine Sammlung Bücher, meiſt forftwif- 
ſenſchaftlichen Inhalts, und Beckers Weltge⸗ 
ſchichte, ſowie ein Cylinder-Büreau; 

am 20ſten Dezember e., Vormittags 10 Uhr, Her⸗ 
ren⸗Kleidungsſtücke, Tuch⸗ und Buckskin⸗Reſte, eine 
Parthie Cigarren und ein eiferner Ofen. 

Reisler. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Kloben⸗ und Knüppel⸗Brennholz 
in verſchiedenen Holzarten aus dem Königl. Forſtrevier 
Mützelburg an Holzhändler und ſonſtige Holzkonſu⸗ 
menten ſteht ein Termin auf 
Montag den sten Januar 1849, Vor⸗ 
. mittags 10 Uhr, X 
im Forſthauſe zu Gr. Mützelburg an, wobei bemerkt 
wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, ein Sechstel 
ſeines Gebots als Caution bei der Königl. Forſtkaſſe 
zu deponiren, oder wenn es ihm genehm, er auch das 
ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. 
Die übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. x 
Torgelow, den 10. Dezember 1848. 
Der Königl. Forſtmeiſter 
v. Ga yl. 


Berkanntmachung. 


In der Kämmerei⸗Forſt Wuſſow ſollen am loten 5 


und 21ſten d. M., jedesmal Vormittags um 10 Uhr 
beginnend, einige hundert Kiefern auf dem Stamme 
meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Dezember 1848. 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


unterbrochen geweſene, Armirung unſerer 
großer Thätigkeit fortgeſetzt wird. Geſe 
Wälle gefahren, die gegenwärtig bereits über 
neuerer Zeit iſt namentlich die Rheinlinie ins Auge 
mehrere zu den Feſtungswerken gehörende Privaträume Kanonen aufgenom⸗ 


fo daß die völlige Raſirung des Glaeis verhältnißmäßig went; 
chen würde. Ohne Zweifel in Verbindung mit dieſen kriegeriſchen Vorkeh⸗ 
rungen und Aſpekten ſteht es auch, daß die Schießübungen der Artillerie 
auf der Wahner Haide, die ſonſt immer in 
diesmal bereits im Monat Februar abgehalten werden. ) „ 
mentlich in den höheren Graden, iſt man faft überzeugt, daß im Frühjahr 
ein Krieg entbrennen wird, der höchſt wahrſcheinlich ein l werden 


En u . ͤ K SE — 2 = 2 SERIE 2) 
ber. Es zi i i i 3 ieſes Blattes die Erläuterung 

6 12. Dezember. Es ziehen noch immer ſtarke Patrouillen des vor Gericht gezogen, hat der Redakteur dieſe 
a. ier Seien, en wir uns der größten Ruhe erfreuen. gegeben, das Wort m ehr ſei zu betonen; er warne vor mehr Steuern, 
An iſt uns ganz aus dem Horizont gerückt; im Weſten iſt jetzt die als den jetzt geſetzlich beſtehenden. 3 125 5 
40 mit der wir den nächſten franzöſiſchen — Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die, freilich noch nie 


Feſtung ſeit Kurzem mit überaus 
Geſchütz auf Geſchütz wird auf die 
300 Feuerſchlünde zählen, in 
Auge gefaßt und haben ſchon 


ſchon überall die Schußlinie freigelegt, 


endlich iſt 
De wenig Arbeit ma⸗ 


die Mitte des Sommers fallen, 
Im Militair, na⸗ 


„ * 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Meine Brauerei, worin Baperſche, Lager- und Weiß⸗ 
biere gebrauet werden, will ich eingetretener Verhält⸗ 
niſſe halber möglichſt bald verkaufen. Den Nachweis 
eines ſehr gut rentablen Geſchäftes kann ich führen, 
und ſind zur Uebernahme eirca 2000 Thaler oder eine 
ſonſtige Sicherheit erforderlich. 

Stargard, den loten Dezember 1848. 

F. J. Ma mp e. 


— — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Mein 
Tabacks-Pfeifen-W aaren Lager 
ift auf das reichhaltigſte ausgeſtattet, und hebe als 
beſonders empfehlenswerth hervor: Haus⸗, Reiſe⸗, 
Jagd⸗ und Reit⸗Tabacks⸗Pfeifen in zu 
Weihnachtsgeſchenken geeigneten Zuſammen⸗ 

ſtellungen. 
Meerſchaum⸗ Pfeifen mit ächtem Silber, 
auch ächte rohe Meerſchaum-Köpfe. 
Porzellan⸗Tabacks⸗Köpfe mit den ſauberſten 
und den neueſten Malereien. 
Cigarrenſpitzen in Bernſtein und Meer- 
ſchaum 2c. 
Eigarrenpfeifchen mit ächtem Meerſchaum ıc, 
Handſtöcke von Fiſchbein, Spaniſch, Baltimor- 
und Manilla-Rohr, modern gefaßt. 
Tabacks⸗Doſen, deutſche und franzöſiſche Fa— 


brikate, in Schildpatt, feinem Horn, mit Malerei und 
Silberverzierung. 7 


% Eigarren⸗Etuis, Porte monnaies, 
Pulverflaſchen. 
C. L. Kayser, 


Elfenbein-Kern-Billard- 
ö Bälle 
in allen Größen bei — €. L. Kayser. 


Die neue Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 
Handlung, 
, Schulzenſtraße 177, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Tabacken und 
Cigarren zu den allerbilligſten Preiſen. - 


J. Borchard. 


Die 
Weihnachts - Ausstellun 
meiner Conditorei und Pfefferkuchen⸗Waaren i 
meinem Geſchäftslokal bereits Non und Kine 10 
zu geneigten Einkäufen hiermit ganz ergebenſt ein. 
Gustav Kühl, 
Pelzer⸗ und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 807, 


Als beſonders nützliche Wei t 8 
pfehle ich: i ihnachts geſchenke em 


5 Reißzeuge, 
Zirkel und andere Zeichnen⸗Inſtrumente, deren voll⸗ 
kommene Brauchbarkeit und Güte ich garantire, da 
es ſämmtlich meine eigene Arbeit iſt. 
Platina⸗Zünd⸗Maſchinen, 
Spiritus⸗Räucher⸗Lampen, 
Barometer, Thermometer, Lorgnetten, 
Brillen, Theaterperſpective. 
An allen übrigen optiſchen und mathematife n- 
ſtrumenten iſt mein Lager dies Jahr ganz beſonders 
reich, und werde ich alle mich Beehrenden auf das 
Beſte bedienen können. : 
F. Hager, F. W. Wolff's Nachfolger, 


Breiteſtraße 403. 


N . 5 E 2 3 * de u 9 
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& Epheulauben im neueften Geſchmack, feinſte 8 Zu 
Weinnachts- Geschenken 


. 


25 Polixander⸗ und Mahagoni⸗ wie auch einfache 
& Vogelbauer eigener Fabrik empfiehlt in gro⸗ 
& 


BR; 


ßer Auswahl billigſt 


88 785 empfehle ich mein ſehr reichhaltiges Lager von eleganten 
8 fh, idee N acht, ER Feuermaſchinen eigener Fabrik, von 1 bis 7 Thlr. 25 
A — 12 x 
a DRDLBE |: latina⸗Räucherlampen in neueſten Geſchmack. . 
SS c eee E ee eherlamp 8 
N „ } 35 Eine große Auswahl Galauterie⸗Gegeuſtände, als: Garnwinden, Bücherſchweben, Karten⸗ x 1 
Zum Weihnachtsmarkt empfehle ich mein Lager in =» preſſen, Kaffeemühlen, polirte Spinnräder, Leſepulte, Schreibzeuge, Fenſterſchweben, Federhalter, 1 
allen zum optischen Fach gehörenden Artikeln. — Glä-⸗[ & Brief-, Handſchuh⸗, Näh⸗, Zucker⸗, Thee⸗ und Arbeitskäſtchen im neueſten ſehr reichen Geſchmack, 
ſer in zu Geſchenken beſtimmten Sachen, z. B. in ER polirte Vogelbauer, Epheulauben, Epheukäſten, Neiſe⸗Stiefelknechte, Cigarren⸗, Tabad-, Boſton⸗ 11 
Lorgnetten, Brillen, Opernkuckern u. ſ. w., tauſche ich und Markenkäſtchen, Damen- und Herren⸗Neceſſaires, elegante Brief- und Flacon⸗Halter, Dam⸗ 
nach Prüfung der Augen um. Nie 2 bretter, Schachſpiele, Domino- und Tocodillenſpiele, Kalender Viſitenkarten⸗ und Blumenhalter, 0 
ww. EA. Mauche, Opticus, Heumarkt 0. 29, ö Nachtlampen, Lichtſchirme, Whiſt⸗ und Boſton⸗Marken, e e Zuckerhämmer, Ellen, Näh- * 1 
Matbenewer Brillen-Niederlage. & schrauben, Zwirnwidel, Grillenfpiele, eine große Auswahl Elfenbein⸗, Bernſtein⸗, Porzellan, 95 AA 
1 Ba un länı Bronze- und Eiſen⸗Nips⸗Gegenſtände, Cigarren-Etuis, Brief-, Notiz- und Geldtaſchen, Achat⸗ 
G 6 G 6 6 c er G ch G ao g kr ce 928 und Bernſtein⸗Colliers, Uhrhalter, Blumenſtänder, Zuckerhammer, Salatſcheeren, Toiletten- und 
um mit meinem Commiſſions Lager von e Raſirſpiegel, Stubenthermometer, Pulverhörner, Damentaſchen, Schreibmappen, Strickkörbchen, 990 
Hüten zu räumen, verkaufe ich ſolche unterm & \ Schiebelamben in Meifing und Neuſilber. 
G Facturen⸗Preiſe. W. Mauer. 5 898 Außerdem ein vollſtändiges Lager der beſten Würſten und Kämme jeder Art, in Schildpatt, 108 
G 0 0 0 . eee 1 Elfenbein und Horn, feine Waſch⸗ und Toilettenſeifen, feine Waſch⸗ und Badeſchwämme, ächtes 
N - 5 288 Eau de Cologne und überhaupt ſehr viele hier nicht genannte geſchmackvolle und nützliche Artikel, Eh di 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich Da viele der obigen Gegenstände von mir ſelbſt angefertigt und wie bekannt ich eine lange 5 
mich mit diverſen Conſituren und Wachswaaren. 8298 Reihe von Jahren nur dahin geſtrebt habe, das beſte und ſolideſte auf meinem Lager zu halten, Eh 
r 2 online D 98, ln TE 5 x fo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum um einen recht zahlreichen Beſuch. 90 
342, im Mehlladen. . x | 
Se N. 32 u Friedr. Weybrecht, ® 
Zu 92855 ; Kunſt⸗Drechsler, Grapengießerſtraße No. 167, 900 
Weil 6 | ern | l ee | 1 0 a a en 8 . 
Weinnachtsgeschenken 3833 23 7 85 3 5 5 —.—.——.—.——.—.— 8 u 
empfehle ich mein Lager franz. Galanterie: Bronze, —: . :: er 
lackirter und Neusilber-Waaren in reicher f Die 8 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. W. 2 La 1 1 4 X £ II A 
Ernst Banı eihnachts- Ausstellung 
rnst Banno , b ö 
7 meiner — 
Grapengießerſtraße No. 166. 4 ; 
BUS! org s»H DW 
95 las- und Porzellan-Waaren 
€ . 1 R 2 2 1 2 f ' 10 
Weihn achtsgeschenken iſt in meinen erweiterten und geheizten Geſchäftsräumen bereits arrangirt, 5 
5 zu den billigſten, aber feſten Preiſen fein und lade ich zu geneigten e nt Sa ergebenſt ein. We 
reichhaltiges 8 avi Sch lie am neuen Markt. Ref 
Glaswaaren⸗ und Spiegel⸗ f | 5 
x 5779 : i Einem gewandten Wagenführer, der im Schreiben 
Lager 7 Zu nützlichen Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignend, und Rechnen etwas gelb iſt, können ſogleich eine ein⸗ 
A. Rauch, ae Brillen aller Art, Lorgnetten, tägliche Stelle nachweiſen Bernsen e Sohn. Ge 
Kohlmarkt No. 1 5 6. Operngucker, Thermometer, Barometer, Für ein bedeutendes Material⸗Waaren⸗Geſchäft win 7 mu 
e Reißzenge in großer Auswahl zu den billigſten] ein Lehrling von außerhalb geſucht. Näheres in der & 
Das Lager der Preiſen ' Expedition dieſes Blattes. & 
: ; - G. A. Neubert, n 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur Mechanikus und Optifus, r BER fit 
= von } i ce eee No. 00 Anzeigen vermiſchten Inhalts. Ge 
N ) € Die jetzt nicht paſſenden Gläſer önnen nach dem N es 
1 1 ‚Adolph Schumann Fete an baff d kenden Wären. 1 109 Br 15 bei Entnahme Au 
\ ; 5 0 ıla ! i 
1 00 0 Re 1 aa — — bon zehn und mehreren Quart hieſere ich ſelbige ins 125 
worunter viele Gegenſtände, d ) 5 5 0 . ee, F. 15 5 „695, 
Geſchenken eignen, 5 billigen Manufaktur⸗Preiſen. Vermiethun ges. Haus. C. F. Hauff, Mönchenbrücke No, 19 i 
0 Im Hase Fate und Age n d U Für Gärt 2 10 
\ RS 0 i vierte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 5 ür ärtner. ar 
Echt englisches Macassar vi, zum Aften April 1849 zu vermiethen. Näheres zu er⸗ Ein Garten, 2 Morgen groß, nebſt Wohnung, ft] wü 
a in Flacons à 5 gr. fragen Frauenſtraße No. 911, 4 Treppen hoch. billig zu vermiethen. Näheres Pladrin No. 114 a. G 
bekanntlich 5 bewährteſte Set 1 Pau G 85 ae en a 5 . 1 
mächtig zu befördern und demſelben den ſchoͤnſten roße Oderſtraße No.7 iſt eine Parterre⸗Wohnung, 4 DEN: V. 
Elan ln ertheilen, empfiehlt die bene aus 5 DUDEN men Kammer ꝛc., fofort au 11 | RUN, = 10 un 
d f TER vermiethen. Einzeln eignen ſich die Stuben ſehr gut] zu billigen Preiſen owohl in der Stadt als auf lau Si 
Haupt: Niederlage für Pommern zum Comtoir. 0 8 Bee 1 gen Reifen, iſt zu haben große Laſtadie No. 213, im e 
bei a Gaſthof zum braunen Roß, bei W. Schultz. 15 
51 „ Im Haufe No. 120 f am Pladrin find zum Iſten Ü 
FE erd. Müller & Comp. April 1849 zwei herrſchaftliche Wohnungen init Zube⸗ Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zink, Blei, wel | Me 
im Börsengebäude hör, parterre und bel Etage, zu vermiethen. Näheres ßes Glas, Lumpen und Knochen zahlt die höchſen | M 
bei Wm. Maſche, Silberwieſe. reife H. Borchardt, Schulzenſtraße No. 177, WM he 
um: fir 


„ 8 1 Hauſe des Glaſermſtr. H. Kreßmann. 
Die vierte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf⸗ — — 
kabinet, Küche und Bodengelaß, iſt zum Iften Januar 
Baumſtraße No. 989 zu vermiethen. 


Im beſten Theile der Stadt iſt zum Iften April 1849 
eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern nebſt allem 
Zubehör parterre an ruhige Miether abzulaſſen. Dar⸗ 
auf Reflectirende belieben ihre Adreſſe sub S. in der 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Stickereien EM 
werden elegant und ſauber garnirt bei 0 
— A. E. Brandt, Galanterle⸗ und Papparbeitet, 
„ „ % Gebrannte Mandeln, Citronen- und Cho- Pelzerſtraße No. 804. 
coladen-Bonbons, täglich frisch und billig bei r 
5 f August Schmidt, 
Breitestrasse No 385. 


Zwei Penſionaire finden gegen billiges Honorar 
Bee Aufnahme Rofengarten No. 271, drei Trep⸗ 
pen hoch. ; 


Feines Weizen⸗Dampfmehl billigſt bei 
J. Holtz, Bauſtraße No. 481. 


lanz-Talg-Lichte 


in bekannter Güte offeriren sowohl bei Parthien 


wie einzeln billigsf. 
Abt & Meyer. 


— — 


Beachtungswerthe Anzeige! . 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 0 
daß ich mich hier mit einem bedeutenden Vorrath, Ger 
engliſchen, Ruſſiſchen und Pariſer Sätteln und 16 
ſchirren, fo wie von den hier noch nie gebabiäne 8 
ruſſiſchem ausgedrehten Leder angefertigten Arbe 1 
geſchirren u. ſ. w. niedergelaſſen habe. Beſte! eben 

und Reparaturen, wie auch Tapezier⸗ Arbeit, wer 

pünktlich vollzogen. L. Brock 

i Sattlermeiſter aus Posen, er 

Stettin, Paradeplatz und Brei 

ſtraßen⸗Ecke 377. 
— ee 


— —— en nee an 


Wachs-, Palmwachs- und Stearin-Kerzen, gel- 
ben, weissen ‚und bemalten Wachsstock, so wie 


alle Sorten Weihnachts Lichte zu den billigsten 


Preigon Den | 
a Abt & Meyer. 


Baustrasse 483 u. gr. Lastadie 218. 


Geld verkehr . 


. > Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Verein. = en 
Ein Kapiinf von cin” 1900 hie: fol au Fehr 
Hypotheken ausgeliehen werden. Näheres 
ſtraße No. 462. “ar 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener Bedienter, wel⸗ 
cher mit Pferden umzugehen weiß, kann ſogleich in 
Dienſt treten. Nähere Auskunft giebt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Roßmarkt No. 716, zwei Treppen hoch, find meh⸗ 
rere Papagopen, ſowie auch Honig zu verkaufen. 


